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D R E S D E N  I N T E R N A T I O N A L  U N I V E R S I T Y
3. Februar 2010
Kooperationsvertrag mit der TU Dresden geschlossen 
Mit ihren Unterschriften stecken der Rektor der TU Dresden, Prof. Hermann 
 Kokenge, und der Präsident der DIU, Prof. Achim Mehlhorn, den Rahmen für  
die künftige Zusammenarbeit beider Bildungsinstitutionen ab. 
16. Februar 2010
Industriebeirat „Montageingenieur“ gegründet
Gemeinsam mit Vertretern namhafter Anlagenbau- und Montageunternehmen 
 konstituierte sich an der DIU ein Industriebeirat für die Entwicklung des dualen 
 Bachelorstudiengangs Montageingenieur. Er soll dem Mangel an international 
 einsetzbaren Spezialisten im Ingenieurbau entgegenwirken.   
26. März 2010
Erstes Matrikel „Palliative Care“ feiert Masterabschluss 
Dr. Barbara Schubert und Privatdozent Dr. Ulrich Schuler, wissenschaftliche Leiter 
des bislang in Deutschland einmaligen Masterstudiums Palliative Care, sowie  
der Präsident der DIU, Prof. Achim Mehlhorn, verabschiedeten im Deutschen 
 Hygiene-Museum Dresden feierlich die ersten Absolventen. 
8. bis 11. April 2010
DIU lädt zum Weltkongress ein
Mit dem Ziel, bessere Strategien zur Vorbeugung des Diabetes zu entwickeln, 
 trafen sich im Dresdner Kongresszentrum unter Leitung des Dresdner Diabetes-
forschers Prof. Peter Schwarz knapp 1.000 Experten aus 72  Nationen zu ihrem  
6. Weltkongress (WCPD 2010). Ausrichter war die DIU, die für ihr Engagement im 
 November mit dem „Dresden Congress Award 2010“ ausgezeichnet wurde.
23. April 2010
Klare Sicht in stürmischen Zeiten – DIU feiert Geburtstag
Ihr siebenjähriges Bestehen feierte die DIU im Festsaal der Sächsischen Landes-
bibliothek – Staats- und Universitätsbibliothek (SLUB). Den Festvortrag hielt Prof.  
Gunter Henn, Center for Knowledge Architecture an der TU Dresden, zum Thema 
„Abschied vom linearen Denken  – wie Unternehmen ihre Kreativität entwickeln“.
6. Juli 2010
Alumni Club bereit zum Abﬂug
In guter Tradition lud der DIU Alumni-Club e. V. auch 2010 alle „Ehemaligen“ zu 
mehreren Veranstaltungen ein – im Juli führte die gemeinsame Exkursion zur  
DHL Hub Leipzig GmbH am Flughafen Leipzig/Halle.
1. September 2010
Präsidentschaftswechsel bei der DIU 
Nach vier Jahren im Amt übergab Prof. Achim Mehlhorn zum 1. September 
2010 die Präsidentschaft der DIU an Prof. Hans Wiesmeth. Zur feierlichen 
 Inauguration am 27. September 2010 im International Congress Center 
 Dresden waren zahlreiche hochrangige Gäste aus Politik, Wissenschaft  
und Wirtschaft zugegen, darunter Prof. Kurt Biedenkopf, Gründungs- und  
Ehren präsident der DIU. 
3. September 2010
„And the winner is ...“: Gemeinsames Sommerfest der DIU und GWT
Rund 400 Gäste fanden sich im Ballhaus „Gare de la lune“ in Dresden-Wachwitz 
ein, um gemeinsam das Sommerfest in stilvoller Atmosphäre zu feiern. Wie bereits 
in den Vorjahren erhielten besonders leistungsstarke Studentinnen und Studenten 
den DIU-Award. Erstmals wurde zudem der DIU-Team-Award verliehen:  
Über diese Auszeichnung durften sich die Teams der Studiengänge Palliative Care 
sowie  Parodontologie und Implantattherapie freuen. Beide Gruppen haben sich in 
 besonderem Maße um ihre Studiengänge verdient gemacht. 
27. September 2010
Erstes Matrikel „Management und Führung“ startet
Zur feierlichen Immatrikulation begrüßte Präsident Prof. Hans Wiesmeth die 
 ersten zwölf Studierenden des neuen Bachelorstudiengangs Management  
und Führung. Der Aufbaustudiengang wird in Koope ration mit der Wirtschafts-
akademie des Bildungszentrums der IHK Dresden  angeboten.
2. November 2010
Zukunft im Blick – Kooperation für neuen Studiengang startet
Mit der Deutschen Gesetzlichen Unfallversicherung (DGUV) schloss die DIU  
einen Kooperationsvertrag zur gemeinsamen Entwicklung des Masterstudien- 
gangs Management Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit. Der Studiengang  




Chiropraktik (B. Sc., M. Sc.)  
Neu 2011
Health Care Management (MBA)  
seit 2003, 8. Matrikel 
Krankenhauspharmazie (M. Sc.)  
Neu 2011
Management für Gesundheitsfachberufe (B. Sc.) 
seit 2009, 2. Matrikel
Osteopathie (B. Sc., M. Sc.) 
seit 2009, 2. Matrikel 
Palliative Care (M. Sc.)
 seit 2007, 4. Matrikel
Parodontologie- und Implantattherapie (M. Sc.) 
seit 2009, 2. Matrikel   
Physician Assistent, Schwerpunkt Urologie (B. Sc.)  
Neu 2011
Physiotherapie, berufsbegleitend (B. Sc.) 
seit 2005, 4. Matrikel
Physiotherapie, ausbildungsintegriert (B. Sc.)  
Neu 2011
Präventions-, Therapie- und Rehabilitationswissenschaften (B. Sc.) – dual  
seit 2007, 3. Matrikel 
Präventionsmedizin (M. Sc.) 
seit 2007, 4. Matrikel
Preventive Medicine (M. Sc.) 
seit 2010, 1. Matrikel
Logistik für deutsche Führungskräfte (MBA) 
seit 2006, 5. Matrikel
Logistics Management (MBA) 
seit 2004, 7. Matrikel  
Management und Führung (B. Sc.) 
seit 2010, 1. Matrikel
Unternehmensführung (MBA)  
seit 2007, 4. Matrikel
Human Communication – Kommunikationspsychologie und Management (M.  A.) 
seit 2005, 6. Matrikel 
Kultur + Management (M. A.) 
seit 2009, 2. Matrikel
Medizinrecht (LL. M.) 
seit 2006, 7. Matrikel 
Wirtschaft und Recht (LL. M., MBA) 
seit 2005, 12. Matrikel
Management Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit (M. Sc.)  
Neu 2011 
Montageingenieur (B. Eng.) – dual 
seit 2008, 3. Matrikel
Verkehrsunfallforschung und Fahrzeugsicherheit (M. Sc.)  
Neu 2011
Zerstörungsfreie Prüfung (M. Sc. ) 
Neu 2011
Das wissenschaftliche Programm 2010 
Auszug. Ausführliche Informationen zu den Angeboten: www.dresden-international-university.com 
Studiengänge ZEvA-akkreditiert     Studiengänge Neu 2011     
FORSCHUNGSPROJEKTE
2010 bearbeitet:
• Einﬂuss integrierter Versorgungsstrukturen  
in der Gesundheitsregion Carus Consilium 
Sachsen auf die Landesbettenplanung des 
Sächsischen Staatsministeriums für Soziales 
und Verbraucherschutz im Sinne der  
Substitution des stationären Bereichs 
(Carus Consilium Sachsen GmbH)  
(laufend)
• Analyse des Versorgungsspektrums 
 nieder gelassener Kinderärzte –  
Implementierung eines Erfassungstools  
sowie Datenerhebung und -auswertung 
(Deutsche Akademie für Kinder- und  
Jugendmedizin e. V.) 
(laufend)
• Gesundheitsökonomische Entscheidungs-
analysen und Evaluationen neuer Versorgungs-
formen mittels Markovmodellierung und 
 Ergebnisprotokollierung zur Bewertung 
 sektorübergreifender integrierter Versorgung 
aus der Perspektive der Kostenträger für das 




•  Konzeptionierung eines Case Managements in 
der integrierten Schlaganfallversorgung in 
 Ost-Sachsen (SOS-Net) inklusive zugehöriger 
Qualiﬁzierung 
(TU Dresden, Medizinische Fakultät) 
•  Entwicklung von Key Performance Indicators 
auf Prozessebene zum krankenhaus-
übergreifenden Vergleich im Rahmen der 




Case Management / Netzwerkmanagement
Diabetesprävention
GCP-Kurs für Prüfärzte / Prüfärztinnen in klinischen Studien




Prävention Stress und Burn-out
Sportmedizin
Traditionelle Chinesische Medizin
Ready for the Job
Aktuelle Probleme des GmbH-Rechts
Neueste Entwicklungen im Medizinrecht
Unternehmenskauf
Surface Engineering und Nanotechnologie (SENT)
Wissenstransfer im integrierten Eisenbahnlabor
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Herr Professor Wiesmeth, wo sehen Sie den 
Stellenwert und die speziﬁsche Rolle der 
DIU auf dem deutschen und dem interna-
tionalen Hochschulmarkt?
Regional hat die DIU ihren festen Platz als die Insti-
tution für akademische Weiterbildung der TU Dres-
den. Sie übernimmt Bildungsaufgaben, die aus de-
mograﬁschen Gründen immer wichtiger werden. 
Als An-Institut und auch vertraglich ist sie eng an 
die TU gebunden. Aber auch bundesweit ist die DIU 
gut aufgestellt; wir bieten Studiengänge, etwa in 
Physiotherapie, auch in Stuttgart an. In dieser 
 Hinsicht sind wir den Wettbewerbern voraus.
Der internationale Aspekt spielt ebenfalls eine 
gewichtige Rolle: Nicht nur, weil wir mit etwa  
15 Prozent einen recht hohen Anteil ausländi-
scher Studierender haben. Sie belegen in der 
Regel bei uns Vollzeit-Aufbaustudiengänge, weil 
ein Studium neben dem Beruf aus der Ferne 
kaum zu realisieren ist. Unsere Studierenden 
aus der Region wollen und sollen an der DIU 
auch interkulturelle Kompetenzen gewinnen, 
um sich beruﬂich weiterzuentwickeln. Dabei 
geht es um weit mehr als Sprachenlernen. Hier 
baut die DIU auf ein weit verzweigtes Netzwerk, 
um ausländische Gastdozenten zu gewinnen. 
Sie kennen die DIU bereits aus der Grün-
dungsphase. Mit welchen Gefühlen und  
Erwartungen sind Sie zurückgekommen?
Die Anfrage letztes Jahr, ob ich das Präsidenten-
amt übernehmen würde, kam zunächst überra-
schend für mich. Aber ich habe sehr gern zuge-
sagt; aus den Anfangsjahren ist eine enge 
emotionale Verbindung geblieben. Eine meiner 
engsten Mitarbeiterinnen am Lehrstuhl hat hier 
den Studiengang Health Care Management maß-
geblich mit aufgebaut. Was mit so viel Herzblut 
verbunden ist, dafür setze ich mich gern ein. 
Wie haben Sie die DIU bei Ihrer Amts-
übernahme vorgefunden? 
Ich muss sagen: Sie hat sich in den acht Jahren 
ihres Bestehens fantastisch entwickelt. In der 
 Anfangszeit war es schwer, überhaupt genügend 
Studieninteressenten zu ﬁnden, die bereit waren, 
die Kosten selbst zu tragen. Heute hat die DIU 
 ihren festen Platz in der Gesellschaft, mit einer 
klar deﬁnierten Aufgabe. Und die heißt: akade mi-
sche Weiterbildung für Menschen mitten im Leben. 
Welche Aufgaben und Herausforderungen 
standen in den ersten Monaten im Amt für 
Sie an?
Ich bin sozusagen mitten in das DIU-Leben 
hinein geworfen worden: Im Herbst werden ja  
die meisten Studiengänge eröffnet. So war mein 
Kalender gleich gut gefüllt; ich habe wohl hun-
derte Hände geschüttelt, tausende Gespräche 
 geführt und viele neue Gesichter kennengelernt. 
Außerdem habe ich mich natürlich intensiv mit 
dem Umfeld der DIU beschäftigt. 
Akademische Weiterbildung hat 
einen festen Platz in der 
Gesellschaft: Der neue Präsident 
Prof. Wiesmeth schildert seine 
Erfahrungen und Erwartungen,  




Nennen Sie uns die zentralen Ziele, 
die Sie während Ihrer Präsidentschaft 
 verwirklichen wollen.
Das ist mit dem Namen DIU im Grunde schon klar 
umrissen: D steht für Dresden; wir möchten die 
regionale Verwurzelung stärken und insbesondere 
die Angebote an die heimische Wirtschaft behut-
sam weiterentwickeln. I steht für Internationalität; 
die möchten wir im Bereich der berufsbegleiten-
den Weiterbildung weiter intensivieren. Dabei geht 
es nicht vorrangig um Kooperationen und Studen-
tenaustausch mit Universitäten weltweit, sondern 
eher um die stärkere Einbindung ausländischer 
Dozenten und interkultureller Aspekte in unsere 
Studienprogramme. U steht für Universität und 
 damit Forschungskompetenz. Fachlich sind unsere 
Studiengänge auf dem neuesten Stand der For-
schung, da die externen Dozenten ihre Expertise 
mitbringen. Stärker als bisher möchten wir aber 
aus den Studienprogrammen heraus eigene For-
schungsthemen entwickeln. Das sind naturgemäß 
in erster Linie ökonomisch ausgerichtete Themen, 
die keine Laborinfrastruktur benötigen. Beispiels-
weise betreibt die DIU Forschung zu gesundheits-
ökonomischen Themen wie der Prävention. 
Wo sehen Sie die DIU in fünf Jahren?
Sie wird sich weiter prächtig entwickeln. Der 
Markt und das Umfeld bieten dafür ja gute Bedin-
gungen: Die Leistungen der DIU werden verstärkt 
nachgefragt. Und die Firmen erkennen zuneh-
mend die Notwendigkeit, ihren Mitarbeitern 
 zielgerichtet Weiterbildungsmöglichkeiten zu 
 bieten. Besonders die kleinen und mittelstän-
dischen Unternehmen wollen wir künftig auch 
 direkt ansprechen. 
Neben Ihrer Präsidentschaft sind Sie zugleich 
Professor an der TU Dresden. Wo sehen Sie 
Unterschiede und Gemeinsamkeiten beim 
Lernen und Lehren an den beiden komple-
mentären Bildungsstätten?
Die TU hat völlig andere Aufgaben als die DIU: 
Dorthin kommen vor allem junge Menschen ganz 
am Anfang ihrer beruﬂ ichen Laufbahn, sie sind oft 
noch unsicher über ihre Ambitionen. Dementspre-
chend muss die TU sehr viel breiter aufgestellt 
sein. Wer an der DIU studiert, hat die Phase der 
Orientierung dagegen längst hinter sich. Etwas 
ganz Besonderes ist das angenehme, kollegiale 
Klima an der DIU: Eine Matrikel besteht aus 
 maximal 20, 30 Teilnehmern. Jeder kennt jeden; 
auch die Dozenten kommen mit allen ins Ge-
spräch. In einer VWL-Vorlesung an der TU mit 
mehreren hundert Zuhörern wäre das gar nicht 
möglich. An der DIU aber gehört das gewisser-
maßen zur Grundausstattung: Kommunikation 
und Austausch der Studienkollegen untereinander 
und mit den Dozenten sind ein Wert an sich. Die 
Studierenden erwarten das auch: Wer etliche 
Jahre Berufserfahrung in einem anspruchsvollen 
Job gesammelt hat, bringt einen immensen 
Schatz an Wissen mit. Wenn beispielsweise ein 
Mediziner und ein Ökonom in einem Kurs aufein-
andertreffen, dann bietet sich ihnen die Chance, 
andere Welten kennenzulernen. 
Was wird sich mit dem Umzug ins World 
Trade Center ändern?
Die DIU wird noch viel stärker eine Universität im 
eigentlichen Sinne werden; erstmals haben wir 
dann auch einen eigenen Hörsaal. Das Klima des 
gegenseitigen Austauschs wollen wir aber mit-
nehmen und weiter pﬂ egen; ganz gezielt planen 
wir am neuen Standort ausreichend Raum für 
 Begegnung und Kommunikation ein. 
Seit dem 1. September 2010 ist Prof. Hans Wiesmeth Präsident 
der Dresden International University – der dritte im Amt nach 
Prof. Kurt Biedenkopf und Prof. Achim Mehlhorn. Er kam von der 
Handelshochschule Leipzig zurück in die sächsische Landes-
hauptstadt; neben seinem Präsidentenamt hat der studierte 
 Mathematiker und Volkswirt den Lehrstuhl für Volkswirtschafts-
lehre, insbesondere Allokationstheorie, an der TU Dresden inne. 
Doch auch mit der DIU ist der neue Präsident bestens vertraut. 
Als wissenschaftlicher Leiter baute er bis 2004 den Fachbereich 












Es bleibt alles neu: So lässt sich 
die Entwicklung der DIU seit ihrer 
Grün dung cha rak teri sieren.  
Mit t ler weile ist eine Größe 
erreicht, die einen grund sätz-
lichen Wandel in Struktur und 
Organisation erfordert. 2010 
wurden die Wegmarken für die 
künftige Entwicklung gesetzt.  
4
Private Hochschulen sind zu einem unverzicht-
baren Teil der akademischen Bildungslandschaft 
geworden. Sie decken – besonders im Bereich 
der lebenslangen Aus- und Weiterbildung – 
 Aufgaben ab, die staatliche Institutionen kaum 
 erfüllen können. So urteilten der Stifterverband für 
die Deutsche Wissenschaft und die internationale 
Management-Beratung McKinsey & Company 
2010 in ihrer Studie zur „Rolle und Zukunft pri-
vater Hochschulen in Deutschland“. Der – auch 
durch den demograﬁschen Wandel bedingten – 
wachsenden Nachfrage steht jedoch auch eine 
wachsende Zahl von Anbietern gegenüber: Inner-
halb von nur zehn Jahren hat sich die Zahl auf 
mittlerweile über 90 mehr als verdoppelt. Eine 
dieser Neugründungen der letzten Dekade ist  
die Dresden International University. Seit  ihrer 
Gründung 2003 hat sie in jeder Hinsicht ein 
 rasantes Wachstum vorgelegt und sich eine feste 
Position im dynamischen Markt erobert: Ihr Name 
steht für Qualität und Aktualität, Leistungsorien-
tierung, konsequent interdisziplinäre Ausbildung – 
und für ein lebendiges Netzwerk an Partnern. 
Wechsel an der Spitze 
Einer der Meilensteine 2010 war die Einführung 
von Prof. Hans Wiesmeth in das Amt des Präsi-
denten zum 1. September. Er ist der dritte 
Wachstum, Wandel, neue Wege  
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 Amtsinhaber nach Prof. Achim Mehlhorn und 
Prof. Kurt Biedenkopf, dem Gründungs- und heu-
tigen Ehrenpräsidenten. Prof. Mehlhorn hat die 
Entwicklung der DIU in den vergangenen Jahren 
maßgeblich geprägt; auf seine Initiative geht bei-
spielsweise die zunehmende Internationalisie-
rung zurück. Mittlerweile kommen rund 15 Pro-
zent der Studierenden aus dem Ausland. Jeder 
Dritte davon stammt aus China, besonders ge-
fragt sind bei ihnen die postgradualen Vollzeitstu-
diengänge in Dresden. Dank der Clusterung der 
Angebote in Kompetenzzentren und der Akkredi-
tierung von mittlerweile 15 Studiengängen durch 
die Zentrale Evaluations- und Akkreditierungs-
agentur (ZEvA) konnte die Attraktivität der DIU  
für Interessentinnen und Interessenten aus dem  
In- und Ausland weiter gesteigert werden. 
 
Durch das stetige, dynamische Wachstum seit 
 ihrer Gründung hat die DIU mittlerweile eine neue 
Qualität erreicht: Aus der kleinen, nahezu fami-
liären Einrichtung ist eine veritable Universität 
 geworden, mit voraussichtlich erstmals über 
1.000 Studierenden in 2011. Das stellt Prozesse 
und Strukturen, ja die gesamte Kultur der DIU 
 dahingehend auf den Prüfstand, ob sie den 
 künftigen Anforderungen gewachsen sind. 
Kulturwandel im Plan
Die Weichen für den Prozess- und Kulturwandel 
wurden 2010 gestellt: Zum einen stellt ein Vertrag 
mit der Technischen Universität Dresden (TUD) die 
Kooperation der beiden komplementären Einrich-
tungen auf eine neue Grundlage, in der Kompe-
tenzen und die Formen der Zusammenarbeit klar 
geregelt sind. Die DIU erhält den Status eines 
 An-Instituts, behält ihre rechtliche und wirtschaft-
liche Selbstständigkeit und kann sich als privater, 
leistungsfähiger und ﬂexibler, bundesweit und in-
ternational bestens vernetzter Anbieter berufsbe-
zogener akademischer Aus- und Weiterbildung 
weiter proﬁlieren. 
Erstmals in ihrer noch jungen Geschichte hat sich 
die DIU im April 2010 als Kongressausrichter be-
tätigt: Sie organisierte den 6th World Congress  
on Prevention of Diabetes and its Complications 
(WCPD 2010). Fast 1.000 Experten aus 72 Natio-
nen trafen sich zu diesem wissenschaftlichen  
Großereignis vom 8. bis zum 11. April 2010 in 
Dresden. Diese  „Feuertaufe“ hat die DIU mit  
Bravour bestanden, wie nicht zuletzt der von der 
Landeshauptstadt Dresden hierfür verliehene 
„Dresden Congress Award 2010“ beweist. 
Verbindungen
Prägendes Element der DIU ist ihr Netzwerk-
charakter: Von den Studierenden über die Dozen-
ten bis zu den Kooperationspartnern sind alle 
aufgefordert, das große Netzwerk der DIU mit 
seinen vielen Farben und Facetten mitzugestal-
ten, und alle proﬁtieren von diesem lebendigen 
Miteinander. Begleitend zu den Studienprogram-
men werden beispielsweise externe Experten zu 
Kaminabenden eingeladen, um in informeller 
Runde zu ausgewählten Themen zu referieren. 
Viele Dozenten wissen zu schätzen, dass sie mit 
den Teilnehmern „auf Augenhöhe“ umgehen 
können. Diese sind, insbesondere in den berufs-
begleitenden Studiengängen, zumeist gestan-
dene Persönlichkeiten mit vielfältigen Berufser-
fahrungen und Kompetenzen, sie können somit 
ihren Mitstudierenden und selbst den Dozenten 
vieles mit auf den Weg geben. 
Das jährliche Sommerfest der DIU ist zu einer  
festen Institution geworden und bringt alle zu-
sammen: Studierende und Alumni, Mitarbeiter, 
Dozenten und Kooperationspartner. Gemeinsame 
Sportwettbewerbe und Kulturveranstaltungen  
befördern die Verbundenheit mit der „DIU- 
Gemeinde“. Ein Angebot an alle Absolventen ist 
der Alumni-Club, der mehrmals im Jahr seine 
Mitglieder zu interessanten Exkursionen quer 
durch ganz Deutschland einlädt und so die 
 Verbindungen weiterleben lässt. Denn auch  
dafür steht die DIU: Bildung ist weit mehr als  
die Summe aus Faktenwissen und Erfahrung.  
Im wechselseitigen Austausch reifen Persönlich-
keiten und der Horizont erweitert sich. 
Vor diesem Hintergrund ist es selbstverständlich, 
dass sich die DIU auch für soziale Projekte enga-
giert: Ein Beispiel hierfür ist die gemeinsam mit 
der „Stiftung Leben mit Krebs“ und weiteren Part-
nern organisierte Beneﬁz-Regatta „Rudern gegen 
Krebs“, die mit buntem Programm und vielen 
 prominenten Persönlichkeiten am 2. Juli 2011  
zu sportlicher Betätigung und zu Spenden einlädt. 
Zum Tag der offenen Tür kann die DIU wieder 
zahlreiche Gäste begrüßen. Dutzende Interes-
sierte nutzen die Chance, mit Dozenten und 
 Studierenden ins Gespräch zu kommen und  
sich über das vielfältige, praxisorientierte 
Bildungs angebot zu informieren. 
Nach fünf Jahren Amtszeit als Rektor der 
 Handelshochschule Leipzig wird Prof. Wiesmeth 
an der DIU feierlich in sein  Präsidentenamt ein-
geführt. Die Prominenz der Dresdner Wirtschaft 
und Wissenschaft begrüßt ihn überaus herzlich 
wieder in Dresden. 
Das Sommerfest führt Dozenten, Studierende, 
Absolventen und Partner der DIU zusammen. 
Viele Gäste nutzen die Gelegenheit, um ge-
wachsene Bekanntschaften zu pﬂegen und in 
 angenehmem Rahmen neue Verbindungen zu 














schaften und Medizin ist das leistungsstärkste 
und am breitesten aufgestellte der insgesamt 
fünf Kompetenzzentren der DIU – und das mit 
gutem Grund: Zum einen ist die Nachfrage nach 
Weiterbildung bei den Angehörigen der Heilbe-
rufe traditionell hoch, geht es doch darum, den 
medizinischen Fortschritt einem breiten Patien-
tenkreis zeitnah nutzbar zu machen. Zum ande-
ren beﬁndet sich das Gesundheitssystem aus 
wirtschaftlichen Gründen und durch wechselnde 
politische Prämissen seit Jahren in permanen-
ter Veränderung. Die Herausforderungen sind 
vielfältig: Es gilt, das System durchlässiger und 
ﬂexibler, efﬁzienter und ökonomischer zu 
 gestalten. Neben das medizinische Fachwissen 
und Können treten neue Kompetenzen: Kommu-
nikation, Management und Organisation sowie 
Informationstechnologie. Prävention und eine 
ganzheitliche Sicht auf komplexe Prozesse 
 gewinnen an Bedeutung. 
An solchen fächerübergreifenden Schnittstellen 
sind die Angebote der DIU angesiedelt. Sie 
bauen Brücken zwischen den verschiedenen 
Sichtweisen von Ökonomie, Logistik und 
 Heilkunst (Health Care Management), Medizin 
und Material (Implantattherapie), Medizin, 
Selbstbewusste Patienten; 
steigende Nachfrage nach   
Leis tungen durch eine älter 
werdende Bevölkerung; 
mehr Wettbewerb um die 
zunehmend knapperen 
Mittel: Das deutsche 
Gesund heitssystem 
beﬁndet sich im stetigen 
Wandel. Anspruchsvolle 
Aus- und Weiterbildung ist 
gefragt. Die DIU hat sich 
dafür als kompetenter 
Partner fest etabliert. 
Gesundheitswissenschaften
und Medizin
»Mein Studium an der DIU konnte ich durch 
die  zeitliche  Staffelung, mit komprimierten 
 Präsenzphasen, gut mit meiner damaligen 
Stellung als Ofﬁzier in der Bundeswehr 
 vereinbaren.  Besonders gefallen hat mir, 
dass viele  Dozenten direkt aus Unternehmen 
kamen und praxisnahe Beispiele behandel-
ten – häuﬁg in intensiver  Diskussion mit 
ebenfalls berufserfahrenen Studienkollegen. 
Bei gemein samen Unternehmensbesuchen 
und  Kaminabenden mit Referenten aus der 
Wirtschaft konnte ich viele Kontakte  knüpfen. 
Das hat mir beim Wechsel in die  
zivile Wirtschaft sehr geholfen. «
Dirk Köcher (33)
seit März 2011 Geschäftsführer der Weißeritztal Kliniken GmbH;  





Eigene For schungs projekte sind vor allem im  
Bereich Prävention und Versorgungsforschung 
 angesiedelt. Aktuelle Untersuchungen widmen 
sich beispielsweise dem Einﬂuss integrierter 
Versorgungsstrukturen auf die Krankenhaus-
planung, dem ambulanten Versorgungsspektrum 
in der  Pädiatrie oder der Kostenefﬁzienz neuer 
Versorgungsformen. Das Kompetenzzentrum 
bearbeitet diese Themen im Auftrag externer 
Partner aus dem Gesundheitswesen.
++ Gesundheitsökonomie ++ Fallmanagement ++ Prävention ++ Rehabilitation ++ Chiropraktik ++ Osteopathie ++ 
Palliative Care ++ Parodontologie ++ Implantattherapie ++ Krankenhauspharmazie ++ TCM ++ Klinische Studien ++    
Das Kompetenzzentrum Gesundheitswissen-
schaften und Medizin führt Ärzte, Zahnärzte, im 
Gesundheitswesen tätige Wissenschaftler, 
Pﬂege wissenschaftler, Naturwissenschaftler, 
Pharmazeuten, Experten für Hygiene und  
Public Health und sonstige Führungskräfte, aber 
auch mittleres Pﬂegepersonal und Physiothera-
peuten zusammen und bietet ihnen Weiter-
bildungsprogramme an.  
Inhaltlich reicht das Spektrum von der Vermitt-
lung von Management-Qualiﬁkationen mit wirt-
schaftlichem und logistischem Fachwissen über 
Spezialgebiete der Human- und Zahnmedizin wie 
Palliativversorgung oder Parodontologie bis zu 
Gebieten, die bislang in der akademischen Aus-
bildung in Deutschland eine eher untergeordnete 
Rolle spielten: Chiropraktik, Osteopathie oder 
Traditionelle Chinesische Medizin etwa, um nur 
einige zu nennen.  
Zum Angebot gehören eintägige Zertiﬁkatskurse 
ebenso wie das mehrjährige Teilzeit- oder 
 Vollzeitstudium. Die Mehrzahl der Kurse, 
 Seminare und Studiengänge sind für Berufs-
tätige mit abgeschlossener medizinischer 
Erstausbildung konzipiert; darüber hinaus  
bietet die DIU akademische Ausbildungsgänge 
auch ergänzend und begleitend zur grund-
ständigen Ausbildung an, wie z. B. im Bereich 
Physio therapie. 
Aus dem Studienprogramm
Seit Jahren intensiv nachgefragt sind die Studiengänge Parodontologie und Implantattherapie sowie  
Health Care  Management: Der eine richtet sich an erfahrene Zahnmediziner, die sich berufsbegleitend 
ein anspruchsvolles Spezialgebiet erschließen wollen, der andere bildet Manager aus, die für die künfti-
gen  Herausforderungen des Gesundheitswesens – mehr Wettbewerb, mehr Efﬁzienz bei hoher Qualität – 
 optimal gerüstet sind. Hinzu kommen immer neue, aktuelle  Weiterbildungsangebote – etwa ein GCP-Kurs 
für Prüfärzte in klinischen Studien oder die ärztliche Fortbildung im Bereich Genetik / genetische Beratung. 
Kooperationen und Partner
Das Kompetenzzentrum Gesundheitswissen-
schaften und Medizin der DIU arbeitet mit 
 zahlreichen renommierten Bildungseinrich tungen 
in ganz Deutschland zusammen.  Wichtige Partner 
sind das Universitäts klinikum Dresden, die 
 Goethe-Universität Frankfurt am Main, die Osteo-
pathie Schule Deutschland, die Deutsche 
 Gesellschaft für Parodontologie e. V., die 
 Kiedaisch Schulen Stuttgart mit ihrer Expertise  
in der  Ausbildung von Physiotherapeuten,  
die Chiropraktik Akademie, die  Fresenius Kabi 
Deutschland GmbH oder die Stiftung Leben  
mit Krebs. 
Psychologie und Sozialtherapie (Palliative Care), 
vermitteln Kompetenzen in Kommunikation und 
Organisation (Case Management / Netzwerk-
management). Die Angebote etwa im Bereich 
der Physiotherapie, der Osteopathie und Chiro-
praktik, aber auch der Pﬂegewissenschaften 
spiegeln den Trend zur Akademisierung nicht-
ärztlicher Berufe – auch darin übernehmen sie 
eine Vermittlerfunktion. 
In enger Partnerschaft mit renommierten Insti-
tutionen akademischer und nichtakademischer 
Bildung entwickelt die DIU ihre Zertiﬁkatskurse 
und Studiengänge: Passgenau und aktuell auf 
den Bedarf zugeschnitten, führen sie die 
 Teilnehmerinnen und Teilnehmer zu staatlich 
anerkannten Abschlüssen. Die gemeinsame 
Entwicklung der Bildungsgänge mit Experten  
im Auftrag von Fachverbänden und die Akkre-
ditierung durch unabhängige Institutionen 
 garantieren eine hohe Qualität. Die Dozenten 
sind renommierte Wissenschaftler und er-
fahrene Praktiker aus den verschiedensten 
 Bereichen; sie vermitteln auf Augenhöhe 













Lebenslanges Lernen ist zum Grundprinzip der 
Wissensgesell schaft geworden: Nur wer sich stetig 
weiterbildet, bleibt in der Lage, seinen Schatz an 
Wissen und Erfahrungen nutzbringend einzusetzen. 
Das gilt besonders für Führungskräfte. 
Die Ausbildung an der DIU bietet ihnen fundierte 
Einblicke in die verschiedensten Facetten der 
Unternehmensführung. 
Logistik und  
Unternehmensführung
Schneller denn je müssen sich Führungskräfte in 
der Wirtschaft heute auf veränderte Bedingungen 
einstellen können: Neue Wettbewerber wachsen 
in Zeiten der Globalisierung überall auf der Welt, 
der technologische Wandel lässt neue Märkte und 
Wirtschaftszweige entstehen, aber mitunter auch 
in kurzer Zeit zusammenbrechen. Um in diesem 
sich stetig wandelnden Umfeld erfolgreich zu 
agieren, brauchen Manager einen weiten Horizont 
und müssen sich in viele fremde Perspektiven 
rasch hineindenken können. 
Die DIU bietet gestandenen Führungskräften aus 
mittelständischen Unternehmen ebenso wie dem 
Führungskräftenachwuchs einen fundierten 
 Überblick über aktuelle Themenfelder im 
 Management: „Hartes“ Fachwissen wie Finanzen 
und Recht lernen sie ebenso souverän in der not-
wendigen Tiefe zu beherrschen wie die „weichen“ 
Kompetenzen rund um Mitarbeiterpsychologie 
und Kundenbindung, die erst eine erfolgreiche 
Führungspersönlichkeit ausmachen.  
 
Mit ihrem Bereich Logistik und Unternehmens-
führung richtet sich die DIU ausdrücklich auch an 
Seiteneinsteiger: Erfolgreiche Führungskräfte mit 
umfassender Berufserfahrung können hier neben 
ihrem Arbeitsalltag einen postgradualen oder 
auch ersten akademischen Abschluss erwerben 
und sich so die Basis für ihre weitere Karriere 
schaffen. In den Studiengängen begegnen ihnen 
Gleichgesinnte: Gelernt werden darf ausdrücklich 
nicht nur von den Dozenten, sondern die Studie-
renden bringen ihre Erfahrungen, ihr Fachwissen 
und ihre ganze Persönlichkeit ebenso mit ein. 
Internationalisierung ist für die DIU nicht nur ein 
Schlagwort, sondern wird intensiv mit Leben 
 erfüllt: Für Studierende aus anderen Kulturkreisen 
bietet der Bereich Logistik die Chance, aus erster 
Hand tiefe Einblicke in die deutsche und euro-
päische Wirtschaftskultur zu erlangen. 
Erfolgsmodell
Der englischsprachige Studiengang Logistics Management erfreut sich seit seiner  
Einführung im Jahr 2004 großer Beliebtheit und wird gerade auch von ausländischen 
 Studieninteressenten positiv aufgenommen. Die Nachfrage steigt stetig; da die Teilnehmerzahl 
für das Curriculum aus Gründen der Qualität begrenzt ist, wird für 2011 der Studiengang 
 erstmals zweizügig angeboten.
Brücke nach Europa
Gute Kontakte bestehen zu chinesischen 
 Hochschulen. Deren erfolgreichste Absolventen 
nutzen gerne die Chance, fundierte Einblicke in 
die europäische Wirtschaftskultur, Arbeitswelt  
und Lebensweise zu gewinnen. 
DIU Jahresbericht 2010
» In China habe ich fünf Jahre in auslän-
dischen  Unternehmen gearbeitet, dann 
wollte ich noch einmal studieren – in 
 Europa.  Kollegen haben mich auf die DIU 
aufmerksam gemacht. Die Kultur hier und 
die Art zu  lernen gefallen mir gut: Wir 
 werden an Probleme  herangeführt und 
versuchen sie eigenständig zu lösen – 
es gibt keine vorgefertigten Wege, wie ich 
es aus China kenne. In unserer Matrikel 
sind wir ein prima Team und haben schon 
halb Europa bereist. Mit  meinem Master-
abschluss möchte ich gern hier  arbeiten, 
am liebsten bei einem großen Auto-
hersteller. «
++ Warenströme ++ Marketing ++ Unternehmensorganisation ++ Betriebswirtschaft ++ Personalmanagement ++ E-Business ++ 
Volkswirtschaftslehre ++ Psychologie der Menschenführung ++  Unternehmensrecht ++ Firmenführung im Mittelstand ++ 
Austausch als Prinzip
Bei der Ausbildung des Führungskräfte-Nachwuchses verfolgt die DIU einen umfassenden interdiszipli-
nären Ansatz: Der Bachelorstudiengang Management und Führung beispielsweise vermittelt profunde 
Kenntnisse in Psychologie, Rechnungswesen, Marketing und Recht; das Masterprogramm Unterneh-
mensführung vereint Inhalte aus Statistik, VWL, Marketing, E-Business, Personalwesen und Logistik.
Han Lei Sheng (30)
Studentin Logistics Management (MBA) an der DIU seit 2010; 
absolvierte ein Marketingstudium in Liáoníng/Nordost-China
PROFIL
Das Kompetenzzentrum für Logistik und Unter-
nehmensführung bietet Wirtschafts- und Rechts-
wissenschaftlern, Ingenieuren und Natur wissen-
schaftlern nichtkonsekutive Masterstudiengänge 
an: Ohne einen bestimmten Studienabschluss 
vorauszusetzen, vertiefen sie ihre Kenntnisse im 
Management von Warenströmen, Produktions-
linien und der strukturierten Organisation 
 komplexer Prozesse. Durch eine enge Verbindung 
 zwischen modernen Managementtheorien und 
betrieblicher Praxis erlangen die Teilnehmer 
 übergreifende Fach-, Praxis- und Handlungs-
kompetenzen, die zur Wahrnehmung von 
 Führungsaufgaben erforderlich sind. 
Ein besonderes Angebot ist der englischsprachige 
Masterstudiengang „Logistics Management“ für 
ausländische Studierende. Ein  grundständiger, 
berufsbegleitender Bachelorstudiengang 
 „Management und Führung“ wendet sich ins-
besondere an Fach- und Führungskräfte kleiner 
und mittelständischer Unternehmen. 
Die Teilnehmer der überwiegend berufsbeglei-
tenden Studienprogramme am Kompetenzzentrum 
erwerben  Fähigkeiten, die es ihnen ermöglichen, 
selbstständig und im Team betriebswirtschaftliches 















Elite. Mit diesem Wort ist der Anspruch des 
Masterprogramms Kultur + Management an der 
DIU klar umrissen: Wer hier studiert bekommt 
die Erfahrungen und die wissenschaftliche Ex-
pertise weltweit angesehener Kunst- und Kul-
turinstitutionen von Experten aus erster Hand 
vermittelt. Und nicht nur das – die Teilneh-
merinnen und Teilnehmer lernen den Kulturbe-
trieb auch hinter den Kulissen kennen; sie sind 
während eines zehnwöchigen Praktikums direkt 
in aktuelle Projekte eingebunden. Elite heißt 
Führungskompetenz. Am Beispiel der überaus 
reichhaltigen Kulturpraxis in Dresden studieren 
die Teilnehmer, wie es  gelingen kann, die Ba-
Kultur- und
Sozialwissenschaften
Kultur prägt die Identität – 
das gilt für Persön lich keit en 
wie für gesamte Gesell-
schaften. Bildungsangebote 
für den institu tio nel len 
Kunst- und Kulturbetrieb 
leben, ebenso wie die 
Vermittlung von sozialen 
und kommunikativen 
Kompetenzen, von 
persönlicher Erfahrung – 
und herausragender 
Expertise.  
lance zwischen Kunst, Kultur und Management 
herzustellen – Ziel ist ein hoch qualiﬁzierter 
Kunst- und Kulturbetrieb, der zugleich dauer-
haft bezahlbar bleibt. 
Vor scheinbar ganz anderen Fragen stehen 
 Studierende im Masterprogramm Human 
 Communication – Kommunikationspsychologie 
und Management. Doch werden auch hier 
grundsätzliche Elemente menschlicher Kultur 
und Gesellschaft zugleich wissenschaftlich 
 fundiert und praxisnah behandelt. Das berufs-
begleitend angebotene Studium will die Teil-
nehmer für Kommunikationspotenziale 
» Praxisnähe ist mir wichtig; die Kursteil-
nehmer lasse ich gern an meinen 
 Erfahrungen bei der  Leitung einer großen 
Kulturinstitution teilhaben. Wir  befassen  
uns mit der Organisation, Kalkulation und 
 Kuratierung von künstlerischen Projekten – 
aber auch mit der grundlegenden Frage, 
welche Rolle die Kunst in unserer Gesell-
schaft spielt. Während ihrer  Praxiswochen 
steigen die Studierenden intensiv in ein 
 Projekt ein, zum Beispiel die Organisation 
eines Festivals. Sie bringen eigene Ideen ein 
und können Kontakte für ihre beruﬂiche 
 Zukunft knüpfen.«
Wilfried Schulz (58)
Intendant am Staatsschauspiel Dresden; 
Dozent im Studiengang Kultur + Management
DIU Jahresbericht 2010
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Praxis auf hohem Niveau 
Essenzieller Bestandteil des Masterstudiums 
 Kultur + Management ist ein zehnwöchiges  
Praxisstudium in einer der kooperierenden, 
 weltweit bekannten Kultureinrichtungen:  
Während dieser Zeit sind die Studierenden 
 unmittelbar in ein aktuelles Kulturprojekt ein-
gebunden; ihre  Praxiserfahrungen können sie  
in der sich  anschließenden Masterarbeit  
unmittelbar mit einﬂießen lassen.
Perspektive für die Forschung
Gemeinsam mit ihren Kooperationspartnern  
TU Dresden und Volkswagen Stiftung bereitet  
die DIU derzeit ein internationales Promotionspro-
gramm für Mediziner und Psychologen im Bereich 
Suchtforschung vor. Die Bewerber müssen Bürger 
der Europäischen Gemeinschaft sein. Ofﬁziell 
startet die European  Graduate School in Addiction 
Research (ESADD) voraussichtlich im Herbst 
2011 unter Feder führung der TUD.
++ Kulturwissenschaft ++ Soziologie der Künste ++ Kulturökonomie ++ Kulturpolitik ++ Förderstrategien ++ Entwicklungsplanung ++ 
Didaktik ++ Psychologie ++ Organisationskultur ++ Rhetorik ++ Kommunikationsstrategien ++ Personalführung ++ Mediation ++ 
Renommierte Dozenten
Im Studiengang Kultur + Management geben ausgewiesene Experten des Dresdner Kunst- und Kulturbetriebs ihr Wissen 
und ihre Erfahrungen an die Studierenden weiter. Wissenschaftlicher Leiter ist Prof. Karl-Siegbert Rehberg, Lehrstuhl für 
Soziologische Theorie, Theoriegeschichte und Kultursoziologie an der TU Dresden. Zu den Dozenten zählen unter anderem: 
Prof. Dr. Martin Roth, Generaldirektor der Staatlichen Kunstsammlungen Dresden; Prof. Gerd Uecker, ehemaliger Intendant 
der Semperoper; Prof. Dr. Ilsedore Reinsberg, Chefdramaturgin an der Semperoper, Wilfried Schulz, Intendant am Staats-
schauspiel Dresden, und Prof. Klaus Vogel, Direktor der Stiftung Deutsches Hygiene-Museum Dresden.
PROFIL
Das Kompetenzzentrum für Kultur- und 
 Sozialwissenschaften bietet zwei ZEvA-akkre-
ditierte Weiterbildungsprogramme mit Master-
abschluss an, die ein breites Spektrum an 
 Interessenten ansprechen: Der berufsbeglei-
tende Studiengang Human Communication – 
Kommunikationspsychologie und Management 
richtet sich an Psychologen, Ärzte, Berater und 
Personalmanager. In der Verbindung aus 
 wissenschaftlichem Grundlagenwissen und 
 intensiven Trainingseinheiten werden beruﬂich 
relevante Kompetenzen vermittelt, wie 
 Gesprächsführung, Mediation oder Aspekte  
der Personalführung. 
Das Masterprogramm Kultur + Management 
qualiﬁziert die Teilnehmer im viersemestrigen 
Vollzeitstudium für Führungsaufgaben im 
 Kulturbetrieb; im Fokus steht die Balance 
z wischen Kunst, Kultur und Management. 
 Partner der DIU sind hierbei sämtliche großen 
Dresdner Kultureinrichtungen: Die Sächsische 
Staatsoper ( Semperoper), die Staatlichen 
Kunstsamm lungen Dresden, das Sächsische 
Staatsschauspiel und das Deutsche Hygiene-
Museum  Dresden sind angetreten, um gemein-
sam kunstsen sible und kulturgeschulte 
 Manager für ein breites Einsatzspektrum  
im Kulturbetrieb heranzu bilden. 
 sensibilisieren und für die Möglichkeiten, sie im 
Rahmen ihrer jeweiligen fachlichen Aufgaben zu 
erschließen. Die Studierenden lernen, konkrete 
unternehmensspeziﬁsche Kommunikations-
situationen wissenschaftlich fundiert zu ana-
lysieren; am Fallbeispiel entwickeln sie neue 
 effektivere Kommunikationsprozesse, um 
 sowohl die Arbeitsergebnisse als auch die 
 Motivation und Zufriedenheit der Mitarbeiter zu 
verbessern. Das Ziel ist letztlich die Fähigkeit, 
Strategien für praktikable, langfristig erfolg-















Rechtsprechung und Gesetzgebung wirken 
auf vielerlei Weise zunehmend in die 
unterschied lichsten Lebensbereiche hinein. 
Umso wichtiger werden fachübergreifende 
Verständigungs grund lagen, etwa in der 
Medizin und der Wirtschaft. Das Angebot 
der DIU zielt darauf, tradierte Fach grenzen 
zu überwinden.  
Wirtschafts- und Gesellschaftsrecht, Arbeitneh-
merrechte, Produkthaftung – oder auch Patien-
tenrecht und Selbstbestimmung, ärztliche 
Therapiefreiheit und Berufshaftpﬂicht: Allein 
schon diese Aufzählung verdeutlicht, welch 
vielfältige Beziehungen es zwischen den 
Rechtswissenschaften und anderen Bereichen 
des Lebens gibt. In der beruﬂichen Praxis – sei 
es im Gesundheitswesen oder in Wirtschafts-
unternehmen, Politik und Verwaltung – zeigt 
sich immer wieder, dass die während des Erst-
studiums erworbenen Fachkenntnisse oft nicht 
ausreichen, um tragfähige Entscheidungen zu 
Herausragende Expertise
Die Dozenten im Kompetenzzentrum sind ausgewiesene Experten aus Rechtswissenschaft  
und Praxis: Lehrstuhlinhaber und Professoren in- und ausländischer Universitäten bringen  
aktuelle  rechtswissenschaftliche Entwicklungen ein; Juristen auf herausgehobenen Positionen aus 
 Anwaltskanzleien, Steuer- und Unternehmensberatungen, renommierten Rechtsinstanzen oder  
speziellen Fach gebieten vermitteln umfangreiche praktische Erfahrungen.  
Feier für die Erfolgreichen
Das Studiengangstreffen Medizinrecht zählt zu 
den Höhepunkten im Terminkalender: Dozenten, 
 Studierende und Alumni treffen sich, um feierlich 
die Absolventinnen und Absolventen des Jahres  
zu verabschieden. Seit 2008 verleiht die DIU den 
Master of Laws in diesem Spezialgebiet. 
PROFIL
Das Kompetenzzentrum für Rechtswissenschaf-
ten im interdisziplinären Kontext schlägt eine 
Brücke zwischen der Rechtswissenschaft, den 
Wirtschaftswissenschaften und der Medizin.  
So richtet sich der Studiengang Wirtschaft und 
Recht gleichermaßen an Juristen und Ökono-
men; er zielt darauf, fachliche Grenzen zwischen 
den beiden Wissensgebieten und ihren sehr 
 verschiedenen theoretischen Ansätzen zu 
 überwinden. Die klassischen Berufsfelder wer-
den somit bedarfsorientiert erweitert; der Be-
rufsalltag erfordert zunehmend aktuelles Fach-
wissen und Erfahrungen aus beiden Bereichen. 
Der berufsbegleitende Masterstudiengang 
 Medizinrecht vermittelt Akteuren aus verschiede-
nen Bereichen des Gesundheits wesens Einblicke 
in medizinisch-juristische Zusam menhänge.  
Mit der zunehmenden Verrechtlichung der 
 Medizin gewinnen diese Aspekte immer mehr an 
 Bedeutung für die tägliche Arbeit in Kliniken, 
 Arztpraxen, Patientenberatungsstellen und 
 Krankenkassen bis hin zur Pharmaindustrie. 
 Spezialkurse zu aktuellen Themen, etwa zu 
 modernen Diagnostik- und Therapieverfahren im 
Kontext von Rechtslage und Rechtsauffassungen, 
wurden  eigens für den Bedarf von Berufsprak-




++ Öffentliches Recht ++ Privatrecht ++ Unternehmensrecht ++ Rechnungswesen ++ Steuern ++ Wettbewerbsrecht ++ Marketing ++ 
Controlling ++ Vertragsrecht ++ Arztvertrag ++ Arzthaftung ++ Behandlungsfehler ++ Prozessstrategien ++ Praxisführung ++
treffen. Manager und mittelständische 
 Unternehmer brauchen ökonomischen und 
 juristischen Sachverstand. Ähnliches gilt 
z unehmend in der Medizin, da ärztliches 
 Handeln, die Versorgung und die Rechte der 
 Patienten immer stärker bis ins Detail durch 
staatliche Gesetze geregelt sind. Zwar gibt es 
vielfältige Möglichkeiten, sich fachfremde, 
 relevante Informationen zu beschaffen, aber 
sie sind oft genug mit Hürden verbunden: 
 Fach termini und eine speziﬁ sche Sprache, 
 deren konkrete Bedeutung nur von Fachleuten 
entschlüsselt werden kann.   
Hier setzt das Kompetenzzentrum für Rechts-
wissenschaften im interdisziplinären Kontext an: 
Es richtet sich an Juristen, Ökonomen und Me-
diziner in verantwortungsvollen Positionen, die 
für ihre tägliche Arbeit auf fundierte Kenntnisse 
und Erfahrungen jenseits der eigenen Erstaus-
bildung angewiesen sind. Die angebotenen 
 Studiengänge sind ausdrücklich interdisziplinär: 
Wirtschaft und Recht ebenso wie Medizinrecht 
richten sich an Berufstätige mit vielfältigem 
fachlichem Hintergrund. In der berufsbegleiten-
den akademischen Weiterbildung lernen sie 
 somit nicht nur die Expertensicht der Dozenten 
aus den unterschiedlichen Fachrichtungen 
 kennen, sondern tauschen eigene Erfahrungen 
untereinander aus. Übrigens wissen auch die 
Dozenten den intensiven Praxisbezug der Kurs- 
und Studienteilnehmer zu schätzen. Recht und 
Gesetz sind keine starren Systeme – sie reiben 
sich an der Umsetzung und entwickeln sich 
 stetig weiter. Auch dazu kann und soll die inten-
sive Diskussion zwischen wissenschaftlichen 
Experten und Praktikern ihren Beitrag leisten. 
Frisches Wissen im handlichen Paket 
Speziell auf den Bedarf von Berufspraktikern nach gebündeltem, praxistauglichem Know-how hat die 
DIU ihr Kursangebot ausgerichtet: In eintägigen Seminaren informieren ausgewiesene Experten über 
die neuesten Entwicklungen und die aktuelle Rechtsprechung auf dem jeweiligen Fachgebiet; 
Fall beispiele werden ausführlich diskutiert und bieten Entscheidungsgrundlagen für die eigene Arbeit. 
Der 2010 neu eingeführte Kurs „Unternehmenskauf“ und das für 2011 erstmals konzipierte Seminar 
 „Neueste Entwicklungen im Medizinrecht“ stehen exemplarisch für diesen Trend.
Christiane Laumann (29)
Projektmanagerin gesundheitswissenschaftlicher Studiengänge 
und Leiterin Studienorganisation;
ehemalige Studentin/Masterabsolventin der DIU
» Wir sind Ansprechpartner für die 
 Studierenden, die sich mit Wünschen 
und Sorgen jederzeit an uns wenden 
können. Egal, ob es um Fragen der 
 Studienplanung und -ﬁ nanzierung, 
um die Vereinbarkeit von Beruf und 
Studium, um die Organisation von 
Ausﬂ ügen oder Expertenabenden oder 
auch ein Nachtquartier für ein Block-
seminar geht – wir versuchen, eine 
 passende Lösung zu  ﬁ nden. Die intime, 
 freundschaftliche  Atmosphäre in den 
kleinen Studien gruppen trägt mit 














Natur- und  
Ingenieurwissenschaften
In der arabischen Wüste und der brasilianischen Pampa sind sie gefragt, 
in Afrika wie in Russland oder Australien: Investitionsgüter aus Deutschland. 
Doch zunehmend gehen den deutschen Unternehmen die Ingenieure aus.  
Die DIU schafft Abhilfe. Sie bildet passgenau Spezialisten heran, 
die weltweit für ihre Firmen wirken können. 
Die MINT-Fächer – Mathematik, Ingenieur- und 
Naturwissenschaften sowie Technik – stehen seit 
Jahrzehnten für den Erfolg und das weltweite An-
sehen der exportorientierten deutschen Wirtschaft. 
Doch die Industrieunternehmen haben ein Prob-
lem: Ihnen geht der Fachkräftenachwuchs aus. 
Demograﬁsche Faktoren spielen eine Rolle, 
 speziell die seit Jahrzehnten sinkenden Geburten-
zahlen – mit der Folge, dass weniger junge Be rufs-
einsteiger den Arbeitsmarkt betreten. Verschärfend 
hinzu kommt das geringe Interesse von Schulab-
gängern für ingenieur- und naturwissenschaft-
liche Studiengänge. So sind die Firmen gefordert,  
bei der  Rekrutierung neue Wege zu gehen. Sie 
 müssen sich ihre Spezialisten selbst heranziehen.
Interkulturelle Kompetenzen
Von Spezialisten erwarten Unternehmen und Kunden zunehmend, dass sie mehr beherrschen als ihr 
Fach: Die an der DIU ausgebildeten Montageingenieure etwa werden von ihren Firmen weltweit auf Groß-
projekten eingesetzt; sie müssen mit zentralen Grundprinzipien des gesellschaftlichen Zusammenlebens 
und der Arbeitswelt in anderen Kulturkreisen vertraut sein, sich in verschiedenen Sprachen verständlich 
machen und rasch in fremde Gegebenheiten einﬁnden können. Daher sind Sprachen und interkulturelle 
Aspekte elementarer Bestandteil dieses dualen Studiums.
PROFIL
Das Kompetenzzentrum für Natur- und Ingenieur-
wissenschaften orientiert sich eng an den 
 Bedürfnissen der Industrie und der deutschen 
Export wirtschaft. So basiert etwa der duale 
 Bachelorstudiengang Montageingenieur auf  
der engen Kooperation mit führenden Wirtschafts-
unternehmen: Neben einer praktischen Berufsaus-
bildung in einem der beteiligten Unternehmen 
 erhalten junge Menschen an der DIU eine 
 grundständige, interdisziplinäre Einführung in  
die Ingenieurwissenschaften. Wichtiger Bestand-
teil dieses Ausbildungskonzepts sind die so 
 genannten Soft Skills – Sprachen und inter-
kulturelle  Kompetenzen. 
Berufsbegleitende Masterprogramme bietet das 
Kompetenzzentrum zudem in den Bereichen 
 Arbeitssicherheit, Verkehrsunfallforschung oder 
zerstörungsfreie Prüfverfahren: In enger 
 Koope ration mit wissenschaftlichen Institutionen 
und Verbänden werden die Teilnehmer für Füh-
rungsaufgaben im jeweiligen Arbeitsbereich  
qualiﬁziert. Abgerundet wird das vielfältige Pro-
gramm durch Zertiﬁkatskurse und  Seminare, die  
interdisziplinäres Wissen für  Zukunftstechnologien 
vermitteln – z. B. in den  Bereichen Oberﬂächenge-
staltung und Nanotechnologie, zu modernen  




++ Mechanik ++ Thermodynamik ++ Strömungslehre ++ Konstruktionstheorie ++ Projektmanagement ++ Personalführung ++  
Organisationskultur ++ Arbeitssicherheit ++ Ergonomie ++ Fahrzeugbau ++ Messkonzepte ++ Werkstoffwissenschaften ++  
Als leistungsstarker Partner steht ihnen  
dabei die DIU zur Seite: Sie verfügt über 
Fachkom petenzen und Erfahrungen – und  
nicht zuletzt über ein  leistungsfähiges 
 aka de misches  Netzwerk – um in kurzer Zeit 
pass genaue  Aus- und Weiterbildungsgänge  
zu konzipieren und zu etablieren. Die  staatliche 
 Anerkennung der Studienprogramme und  
ihre Akkreditierung durch unabhängige 
 Agenturen sind elementarer Bestandteil  
der  entwickelten Bildungsangebote. 
Für Studienbewerber sind diese Ausbildungsan-
gebote in vieler  Hinsicht attraktiv: Sie erhalten 
eine maßge schneiderte, hoch aktuelle und zu-
gleich akademisch fundierte Ausbildung, deren 
Gebühren der Arbeitgeber trägt. Parallel dazu 
steigen sie bereits während des Studiums in  
eine Firma ein, sie  erwerben  ﬁrmenspeziﬁsches 
Wissen von Grund auf und lernen die Unterneh-
menskultur kennen –  das alles bietet ihnen 




Bei der Konzeption und inhaltlichen Ausgestaltung setzt die DIU auf erfahrene Partner. Im Beirat für den 
Masterstudiengang Verkehrsunfallforschung und Fahrzeugsicherheit etwa sind alle großen deutschen 
Autohersteller sowie die unabhängigen Prüforganisationen einbezogen. Für den dualen Studiengang 
Montageingenieur hat sich 2010 der Industriebeirat aus weltweit agierenden Anlagenbau- und 
 Montageﬁrmen konstituiert; zu den zwölf Mitgliedern zählen u. a. die Linde AG, Bayer Technology  
Services und Züblin Stahlbau.
Duales Prinzip
Die anwendungsorientierten technischen Bildungs-
programme –  der duale Studiengang zum Mon-
tageingenieur und einige weiterführende Studien-
gänge –  setzen auf intensive Kooperationen mit 
den Arbeitgebern bei der berufsbezogenen Bildung. 
Das inhaltliche Proﬁl wird von den Koope rations-
partnern mitbestimmt; für die akademische Tiefe 
und Qualität in der Wissensvermittlung steht die 
DIU in der Verantwortung. Ziel ist die maßge-
schneiderte Heranbildung von Spezialisten.
» Die Kooperation mit der DIU entstand aus 
 einem dringenden Bedarf heraus: Wir suchen 
seit Jahren  qualiﬁzierte Fachkräfte, aber 
 Montageingenieure sind im Arbeitsmarkt kaum 
verfügbar. Gemeinsam mit der DIU gelang es in 
kürzester Zeit, dafür einen  ambitionierten 
 Studiengang zu etablieren: Er bietet eine 
 fundierte akademische Ausbildung und macht 
ﬁt für die praktischen Anfor derungen im Beruf. 
So können wir die Spezialisten, die wir als 
 weltweit agierendes  Un ternehmen  brauchen, 
passgenau selbst ausbilden. Durch den 
 Industriebeirat konnten wir weitere  
Firmen als Partner gewinnen, um  
gemeinsam die Ausbildung noch  
nachhaltiger zu gestalten.«
Werner Bairlein (56)
Linde AG, Head of Global Construction, Senior Vice President; 













Marktgerechte Bildungsangebote hoher Qualität, die staatliche Anerken-
nung sämtlicher Abschlüsse, ein umfassender Service für die Studierenden, 
tragfähige Kooperationen und in allen Belangen ein klares Bekenntnis zur 
Leistung sind entscheidende Elemente für den Erfolg der DIU. Ein anspruchs-
volles Unterfangen in einem überaus dynamischen Markt, der durch 
 steigende Nachfrage in vielen Bereichen, aber auch eine zunehmende Zahl 
von Wettbewerbern gekennzeichnet ist. Die DIU hat es verstanden, sich in 
diesem Wettbewerb erfolgreich zu positionieren. Allein die Zahl der 
 Studierenden stieg 2010 gegenüber dem Vorjahr um 36 Prozent auf 842 – 
seit ihrer Gründung setzte sich das zweistellige Wachstum ungebrochen 
fort. Auch gemessen an der Gesamtleistung war das Jahr 2010 das bisher 
erfolgreichste der Geschichte; mit ihren fünf Kompetenzzentren erwirt-
schaftete die DIU eine Gesamtleistung von 4.410 TEUR (+19,1 Prozent 
 gegenüber 2009) und einen Überschuss von 397 TEUR (+10,4 Prozent). 
Damit wurden die  Planungen für 2010 sogar übertroffen. Im Unterschied 
zu staatlichen und anderen privaten Hochschulen kommt die DIU bei der 
 Finanzierung vollständig ohne staatliche Zuschüsse aus. 
Ihre wirtschaftliche Selbstständigkeit – eine Voraussetzung für die hohe 
 Flexibilität – wird sie auch auf Basis des 2010 mit der TUD geschlossenen 
Kooperationsvertrags beibehalten. Der Vertrag sichert der DIU den Status 
 eines An-Instituts. Dies und die erfolgreiche Zertiﬁ zierung von mittlerweile 
15 Studiengängen durch die ZEvA sind die Grundlage für die unbefristete 
staatliche Anerkennung der DIU entsprechend dem sächsischen Hoch-
schulgesetz. 
 
Als gemeinnützige GmbH setzt die DIU ihre Erträge ausschließlich zweckge-
bunden ein, um ihr Angebot und den Service für die Studierenden stetig 
weiter zu verbessern. Als wichtigstes Investvorhaben ist der für Mitte 2011 
geplante Umzug in das Dresdner World Trade Center zu nennen. Damit wird 
die gesamte DIU unter einem Dach vereint. Der Standort bietet zudem ge-
nügend Potenzial für weiteres Wachstum mit Augenmaß in den nächsten 
Jahren. An den bisherigen Standorten waren die Kapazitätsgrenzen erreicht. 
Mit über 50 Prozent trug 2010 wiederum das Kompetenzzentrum Gesund-
heitswissenschaften und Medizin am stärksten zum Gesamtumsatz der DIU 
bei. Hierin spiegelt sich der wachsende Bedarf an fächerübergreifender 
akademischer Weiterbildung in diesem Bereich wider – aber ebenso die 
Fähigkeit der DIU, Bedarfe frühzeitig zu erkennen, zu analysieren und 
 gemeinsam mit Kooperationspartnern in ganz Deutschland attraktive, 
maßgeschneiderte Produkte mit staatlich anerkannten Abschlüssen 
zu entwickeln. Auch in den anderen Kompetenzzentren 
 gewinnen Kooperationen mit wissenschaftlichen Institu-
tionen, Firmen und Verbänden bei der Entwicklung 
und Vermarktung aktueller Weiterbildungs-
angebote zunehmend an Relevanz. 
Auch im achten Jahr ihres 
Bestehens setzte die DIU ihr 
dynamisches Wachstum fort. 
Die Zahl der Studierenden stieg 
auf 842, die Gesamtleistung auf 
über 4 Millionen Euro. Zugleich 
wurden 2010 die Weichen 
gestellt, damit die DIU auch in den 
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ANTEIL NATIONALER UND INTERNATIONALER STUDIERENDER
GREMIEN
Aufsichtsrat: 
Prof. Hermann Kokenge (bis 31.03.2011) 
Technische Universität Dresden, Rektor (bis 18. August 2010)
Prof. Dr. Dr. Hans Müller-Steinhagen (seit 01.04.2011) 
Technische Universität Dresden, Rektor (ab 18. August 2010)
Wolf-Eckhard Wormser 
Technische Universität Dresden, Kanzler
RA Falk Metzmacher 







ANZAHL DER STUDIERENDEN NACH KOMPETENZZENTREN
Gesundheitswissen- 
schaften und Medizin Gesamt: 842








davon aus China 57 % 
 Schweiz 6 %
 Spanien 6 %
 Russland 5 %
 Thailand 3 %
 Italien 3 %
 Griechenland, Niederlande,  
 Kroatien, Ukraine, Bulgarien,  
 Turkmenistan, Slowakei,   
 Tschechien, Kasachstan,  
 USA je 2 %
Rechts- 
wissenschaften
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Gründungs- und Ehrenpräsident
Prof. Dr. Hans Wiesmeth 
Präsident
Dr. Reinhard Kretzschmar 
Geschäftsführer
Weitere Mitglieder:  
Prof. Dr. D. Michael Albrecht 
Universitätsklinikum Dresden, Medizinischer Vorstand  
(Sprecher)
Prof. Dr. Rainer Lasch 
TU Dresden, Fakultät Wirtschaftswissenschaften, Lehrstuhl für 
Betriebswirtschaftslehre, insbesondere Logistik
Prof. Dr. Wolfgang Lüke, LL.M. (Chicago) 
TU Dresden, Juristische Fakultät, Lehrstuhl f. Bürgerliches Recht, 
Zivilverfahrensrecht, Notarrecht und Rechtsvergleichung
Kuratorium: 
Dr. Maritta Rogalla von Bieberstein Koch-Weser
Vorsitzende des Kuratoriums 
Earth 3000, Präsidentin
Werner Bairlein 
Linde AG, Engineering Division, Head of Global Construction, 
Senior Vice President
Dr. Winfried Benz 
Deutscher Wissenschaftsrat, Generalsekretär a. D.
Prof. Dr. Martin Gillo 
Mitglied des Sächsischen Landtages
Prof. Dr. Heinrich Igelbüscher
ThyssenKrupp Technologie AG, Senior Advisor  
of the Management Board
Dipl.-Finanzwirt Klaus F. K. Schmidt 
RHE-EL Wirtschafts- und Steuerberatungsgesellschaft mbH, 
Gesellschafter-Geschäftsführer
Klaus Schrott 
Stiftung Leben mit Krebs, Vorstandsvorsitzender
Gert Schulte-Hillen 
Strategieberatung GSH, selbstständiger Strategieberater
Prof. Dr. h. c. mult. Nikolaus Schweickart 
Altana Kulturstiftung GmbH, Gesellschafter
Prof. Dr. Burkhard Schwenker  
Roland Berger Stiftung, Vorstandsvorsitzender
Ausblick 2011
26. Februar 2011
DIU-LIVE! Tag der offenen Tür 
Die Dresden International University lädt alle Interessierten herzlich zum Tag der  
offenen Tür ein. Direkt vor Ort können sie sich über die Studienangebote der  
DIU informieren und mit Studierenden sowie Dozenten ins Gespräch kommen.  
Am 27. August 2011 öffnet die DIU erneut ihre Pforten.
27. Juni bis 3. Juli 2011
DIU und TUDIAS ziehen um 
Im Sommer 2011 ist es so weit: Die DIU bezieht ihre neuen Räumlichkeiten im 
World Trade Center Dresden, in direkter Nachbarschaft zu TUDIAS. Mit modernen 
Seminarräumen und Büros sowie erstmals einem eigenen Hörsaal und vor allem 
viel Platz für Begegnung und Kommunikation wird der neue Standort den hohen 
Anforderungen der DIU bestens gerecht.
2. Juli 2011
„Rudern gegen Krebs“  
„In die Boote, fertig, los!“ So lautet das Motto der Beneﬁzregatta am Blasewitzer  
Elbufer. In Kooperation mit der Stiftung Leben mit Krebs organisiert die Dresden  
International University erstmals den Ruderwettbewerb „Rudern gegen Krebs“.  
Die Einnahmen ﬂießen direkt in Sportprogramme für Krebspatienten.
12. bis 17. September 2011
Festwoche „Standortwechsel 2011“ 
Mit einer Festwoche begeht die Dresden International University ihren Umzug in  
ihr neues Domizil im World Trade Center Dresden. Den feierlichen Abschluss bildet 
das zur Tradition gewordene Sommerfest, zu dem wieder zahlreiche Gäste erwartet 
werden.
11. November 2011
17. Sitzung des DIU-Aufsichtsrats
24. November 2011
1. DIU-Jahresdinner 
Beginn einer neuen Tradition: Mit einer feierlichen Abendveranstaltung bedankt  
sich die Dresden International University herzlich bei ihren Freunden und Förderern 
für die Unterstützung und das Engagement.
Dezember 2011







NEUE ADRESSE ab 01.07.2011:
World Trade Center Dresden
Freiberger Straße 37/39
01067 Dresden
Telefon +49 351 463-32326
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Um Ihnen den Leseﬂuss zu erleichtern, 
haben wir uns im Textverlauf auf eine 
 Bezeichnung beschränkt, es sind jeweils 
 sowohl Frauen als auch Männer gemeint.
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